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Eine Vorlesestunde vom anderen Ende
der Welt hatten gestern die Schülerinnen
und Schüler der Grundschule am Bunten-
torsteinweg. Anlässlich des Welttages des
Buches hatten sie eine Skype-Lese-Konfe-
renz mit Vertretern des Goethe-Instituts in
Santiago de Chile. Gemeinsam lasen sie
die Bremer Stadtmusikanten.

VON ELINA HOEPKEN

Bremen. „Es hatte ein Mann einen Esel,
der ihm schon lange Jahre treu gedient
hatte, dessen Kräfte aber nun zu Ende gin-
gen, sodass er zur Arbeit immer untaugli-
cher war.“ Diesen Anfangssatz aus dem
Märchen „Die Bremer Stadtmusikanten“
kennt hier in Bremen wohl jeder. Schüler
der dritten und vierten Klassen an der
Grundschule am Buntentorsteinweg hör-
ten ihn gestern vom anderen Ende der
Welt.
Anlässlich desWelttages des Buches hiel-

ten die Schüler eine Skype-Konferenz mit
Vertretern des Goethe Instituts in Santiago
de Chile ab und lasen sich gegenseitig aus
dem Märchen vor. Angeregt wurde diese
außergewöhnliche Lesestunde von der Bre-
mer Leselust. Die Initiatorin der Leselust,
Ulrike Hövelmann, war 2010 zu einer Vor-
tragsreise in Südamerika. Seitdem besteht
ein enger Kontakt mit Chile. Mittlerweile
ist dort nach dem Bremer Vorbild die „Chi-
leselust“ entstanden. Die gestrige Konfe-
renz war für beide Seiten eine Premiere.

13 000 Kilometer Entfernung
„Wir starten heute ein weltweites Lesever-
gnügen“, sagte Hövelmann. Mit zwei Län-
dern, 13000 Kilometern Entfernung und
fünf Stunden Zeitunterschied. Während
die Schüler gerade dasMittagsessen hinter
sich hatten, waren die Beteiligten in Chile
eben erstmit demFrühstück fertig. Alexan-
der Schultheis vom Goethe-Institut und
Rosa Infante, eine ehemalige Lehrerin der
deutschen Schule in Santiago, saßen in
Chile an ihrem Laptop. „Wir werden später
gemeinsam anlässlich des Welttages des
Buches in einige chilenischeVororte gehen
und Kindern aus Büchern vorlesen“, sagte
Schultheis. „Für viele hier ist es nämlich
nicht selbstverständlich, dass sie Geld für
Bücher haben.“

Anders sieht es da bei den Grundschü-
lern der Schule am Buntentorsteinweg aus.
Selbst lesen oder vorgelesen zu bekommen
ist für viele normal. Eine Geschichte aus
13000 Kilometern Entfernung zu hören, ist
aber auch hier etwas Besonderes. „Das ist
eine tolle Idee“, findet der zehnjährige Si-
las. „Die anderen sind so weit weg, aber
doch ganz nah.“ Er selbst liest bei der Ak-
tion auch eine Seite aus demMärchen vor.
Abgesehen von der Entfernung ist auch

die Technik etwas, was dem Geschichten
erzählen für die Kinder einen neuen Reiz
gibt. „Das ist für viele eine zusätzlicheMoti-
vation“, sagt Maike Baasen, die Schulleite-
rin. „Wir zeigen den Kindern damit, dass
Lesen nach wie vor hochmodern ist.“ Ge-
rade fürs Vorlesen sei es wichtig, dass man

sich gegenseitig sehen könne und Augen-
kontakt habe. Das ist dank der Technik
auch von Bremen nachChile kein Problem.
Eine gute halbe Stunde dauert die ge-

meinsameLese-Konferenz. ZumAbschluss
schicken die 17 Schülerinnen und Schüler
noch ein letztes „Adios“ in die Laptopkame-
ras und dann ist der Vorlese-Nachmittag
beendet und der Bildschirm wird schwarz.
Doch wenn es nach den Beteiligten in Bre-
men und Chile geht, war diese Aktion erst
der Anfang. „Das müssen wir unbedingt
wiederholen. Vielleicht können wir sogar
einmal einen Lesewettbewerb untereinan-
dermachen“, sagt Schultheis. DieKoopera-
tion der Bremer Leselust mit Chile dauert
in jedem Fall weiter an. Gerade ist eine der
Figuren der Bremer Stadtmusikanten, wie

sie beispielsweise auch hier vor der Bürger-
schaft steht, auf demWeg nach Chile.
Moritz Uibel, der Lehrer der Bremer

Klasse, könnte sich aber auch noch andere
Lese-Projekte vorstellen. „Die Kinder sind
hier an der Schule in der Känguru-Klasse,
da wäre eine Skype-Konferenz nach Aus-
tralien natürlich passend.“ Generell sei es
in seinen Augen wichtig, mit neuen Ideen
und neuenMethoden den Kinder den Spaß
am Lesen zu vermitteln. „Es geht darum,
dass sie neugierig auf Literatur gemacht
werden und sehen, wie spannend es sein
kann, durch ein Buch in fremdeWelten ein-
zutauchen.“

Eine Videoumfrage zu dem Thema finden
Sie unter www.weser-kurier.de/videos

VON CHARLOTTE EBERT

Bremen. Die Brüder und Hoteliers Detlef
und Jan Pauls haben gestern offiziell ein
weiteres Hotel in der Stadt eröffnet. Das
2-Sterne-Superior-Hotel „7 Things -my ba-
sic hotel“ an der Universitätsallee wendet
sich an Besucher und Gäste der Unterneh-
men im Technologiepark, des Universums
und der Universität. Dafür stehen 89 Zim-
mer zur Verfügung.
Nach dem Motto „weniger ist mehr“

würde man mit einer Mischung aus Mo-
derne und Behaglichkeit alle wesentlichen
Voraussetzungen für einen angenehmen
Aufenthalt bieten, sind dieHoteliers sicher.
„Wir wurden von potenziellen Gästen im-
mer wieder auf ein niedrigpreisiges Ange-
bot an der Schnittstelle vonUniversität, Uni-
versum und Technologiepark angespro-
chen“, sagte Detlef Pauls. Das brachte die
Brüder auf die Idee, sich in dem Lowbud-
get-Segment zu engagieren. Der Name ist
der deutschen Redensart „Ich packemeine
sieben Sachen“ entlehnt. Die Ergänzung
„my basic hotel“ sei eine Anspielung auf
die Preiskategorie, erklärten die Brüder.
Wichtig sei ihnen gewesen, eine ange-
nehme Atmosphäre, einen Treffpunkt für

nette Begegnungen sowie eine guteAnbin-
dung an die Innenstadt und die öffentli-
chen Verkehrsmittel zu schaffen. „Die
Leute sollen sich beim Schnacken und Es-
sen wohlfühlen“, sagte Detlef Pauls.
Gebaut wurde dasHotel, das Design und

günstige Preise miteinander vereinen will,
von dem Architektentrio S3 Sasse, Stein,
Sasse. Rund 4,1 Millionen Euro investier-
ten die Hoteliers nach ihren Angaben. Der-
zeit wird noch am Außenbereich gearbei-

tet. Aufgrund der Witterungsbedingungen
habe man diesen noch nicht fertigstellen
können, sagte Jan Pauls. In den nächsten
Wochen werde das Areal fertig bepflanzt.
25 Parkplätze stündendann auch zurVerfü-
gung.DasHotels gehört zu der von denBrü-
dern gemeinsam geführte Munte GmbH,
die neben dem „7 Things“ noch das
4-Sterne Hotel „Ringhotel Munte“ am
Stadtwald und das „VCH Hotel Bremer
Haus“ in der Innenstadt betreibt.

Peter Siemering, Geschäftsführer der
Bremer Touristik-Zentrale (BTZ), begrüßte
die Hotel-Eröffnung: „In den unteren und
oberen Preissegmenten haben wir deutli-
chen Zuwachs bekommen und das ist auch
gut so, denn wir haben mehr Übernachtun-
gen in Bremen.“ Gerade von den günsti-
gen Designhotels gebe es noch nicht viele,
meint Siemering.
Gleichzeitig betonte er aber auch, dass

die verfügbare Anzahl an Hotels in den
unteren, mittleren und oberen Bereichen
nun gut abgedeckt sei. Insgesamt seien in
den letzten Jahren 3000 Betten hinzuge-
kommen. Lediglich Gruppenhotels oder
Hotels für Leutemit eingeschränkter Bewe-
gungsfreiheit würden noch fehlen, erklärte
er.Obwohl dasÜbernachtungs-Plus im letz-
ten Jahr geringer ausfiel als erhofft (wir be-
richteten), nehme die Tourismusbranche
zu. „Dementsprechend ist auch die Betten-
auslastung gestiegen“, sagte der BTZ-
Chef.
Das „7 Things“ ist neben dem Hostel

„Zollhaus“ in der Überseestadt und dem
B&B Hotel in Findorff ein weiteres, neu er-
öffnetes Gästehaus, das in Bremen Über-
nachtungsmöglichkeiten in der unteren
Preiskategorie anbietet.

VON SALLY GUTMANN

Bremen. Der Weltbuchtag erinnert an die
Lust am Lesen und an eines der ältesten
Medien derWeltgeschichte. Dendamit ver-
bundenen Beruf der Buchbinderei üben
nur noch wenige in Bremen aus. Sieglinde
Hoidis ist eine von ihnen. Bei einem Blick
hinter die Kulissen ihrer Werkstatt erzählt
sie von ihrer Leidenschaft, den Büchern,
und einemBeruf zwischen Kunsthandwerk
und Papierstapeln.
Vor vier Monaten hat die Wahlbremerin

Sieglinde Hoidis die Buchbinderei Focken
in Hastedt übernommen und führt damit
die lange Tradition des Betriebs weiter.
Diese begann 1888 mit der Gründung
durch Arnold Focken im Bremer Schnoor-
Viertel. Seitdem hat sich an Arbeitsabläu-
fen und Techniken nur wenig verändert.
„Das Spannende an der Buchbinderei

ist, dass sie so breit gefächert ist“, berichtet
Hoidis, während sie einen Stapel Papier in
die Klebebindemaschine einspannt. Ne-
ben regelmäßigen Auftragsarbeiten, etwa
dem Binden von Fachzeitschriften für Bi-
bliotheksarchive, kann sie bei Einzelanfer-
tigungen und Reparaturen kreativ werden.
Sie geht auch auf individuelle Wünsche

und Geschichten ihrer Kunden ein. Diese
reichen von der Reparatur des liebsten Kin-
derbuchs, das auseinandergefallen ist, bis
zum neu angefertigten Fotoalbum.
Von ihremVorgänger hat Hoidis dieMa-

schinen und Geräte übernommen, die sie
für ihre vielseitige Arbeit braucht. Zentner-
schwere Pressen sind dabei ge-
nauso wichtig wie die Prägema-
schine, mit der Titel und Autor
ihren Platz auf der Buchdecke
finden. Dass die Buchbinderei
Muskelkraft erfordert, kann
man beim Blick auf meterhohe
Papierstapel erahnen, die Hoi-
dis täglich durch die Werkstatt
tragen muss. „Also Bizeps hab
ich“, erzählt die Buchbinde-
meisterin lachend.
Wie viel sorgfältige Hand-

arbeit in einem fertigen Buch
steckt, wissen nur die wenigs-
ten. Angefangen mit dem Ord-
nen und Zusammenfügen der Papierstapel
vergehen bis zum Versehen des Buch-
blocks mit dem Einband oft mehrere Tage.
Doch nur so kann jedes Unikat Kunden-
wünschen gerecht werden. Dafür müsse
auch am Wochenende gearbeitet werden,

erzähltHoidis, während sie stolz ihre Leder-
proben für die Einbände präsentiert.
Mit der Übernahme der Buchbinderei

kann sie ihre Begeisterung für den Beruf
und die Bücher nun nach ihren Vorstellun-
gen ausleben. Außerdem soll dieWerkstatt
mit einigen kleinen Umbaumaßnahmen of-

fener gestaltetwerden. DenKun-
denmehr Einblicke in dasHand-
werk zu gewähren, ist Sieglinde
Hoidis dabei genauso wichtig,
wie selbst bei der Arbeit aus
dem Fenster schauen zu kön-
nen.
Mit der Taschenlampe unter

der Bettdecke zumLesen hat bei
ihr alles angefangen, und zu Bü-
chern hatte sie schon immer ein
ganz besonderes Verhältnis. Die
Welt des Lesens durchlebt in
den letzten Jahren einiges an In-
novationund technischenVerän-
derungen. Als Buchbinderin,

die auf Einzel- und Soneranfertigungen
spezialisiert ist, lässt sich Sieglinde Hoidis
davon aber wenig beeindrucken. „Ein
Buch, aus Papier, hat was mit Fühlen zu
tun“, weiß Hoidis. Undmit dem E-Book am
Strand wird man sie wohl nicht antreffen.

Bremen (xkw).DerTorfhafen Findorff eröff-
net am Wochenende seine Saison. Mit
einem großen Hafenfest beginnt wieder
die Zeit der Torfkahnfahrten nach Worps-
wede, Osterholz-Scharmbeck und weite-
ren schönen Zielen in BremensUmgebung.
Eine Schnupperfahrt können Besucher be-
reits am Sonnabend, 27. April, zur Saison-
eröffnung wagen. Das Hafenfest steigt von
14 bis 18 Uhr, und in dieser Zeit gibt es
kurze Kahnfahrten zum Preis von fünf
Euro. An Bord erzählt dabei Tine aus dem
Moor nicht geheure Geschichten aus dem
Teufelsmoor.
Kinder können sich beim Hafenfest am

Torfhafen beim Kanu-Wettpaddeln auf
dem Torfkanal amüsieren. Teilnehmen
können daran Kinder zwischen acht und
zwölf Jahre. DerGewinner kannmit seinen
Eltern eine Torfkahnfahrt machen. Histori-
scheKinderspielewerden ebenfalls für den
Nachwuchs zum Mitmachen angeboten.
Für das musikalische Rahmenprogramm
beim Hafenfest sorgen ein Shantychor und
die Folk Music-Gruppe „Nijaszh“. Dazu
gibt es hausgemachten Rhabarber-Kuchen
und Mohn-Kuchen, Fischbrötchen, heiße
Würstchen und Getränke.
Die Torfkähne können in dieser Saison

wieder gebucht werden. In der Regel star-
tet eine Torfkahnfahrt in Ritterhude und
dauert zwischen anderthalb bis zu dreiein-
halb Stunden. Im Mai wird der fünfte Torf-
kahn getauft. Der Name wird erst dann be-
kannt gegeben.

Bremen (fis). Mit Hilfe eines Fotos aus
einer Überwachungskamera fahndet die
Polizei Bremen derzeit nach einem Betrü-
ger. Der Mann soll in der Zeit zwischen
dem 6. und 13. Februar mehrere gutgläu-
bigeKäufermit vermeintlich günstigenGe-
brauchtwagenangeboten ummehrere Tau-
send Euro betrogen haben, heißt es von
Polizeiseite. Er eröffnete zunächst bei
einem Bremer Geldinstitut ein Konto und
bot parallel dazu über eine Internetplatt-
form sehr günstige gebrauchte Fahrzeuge
an. Allerdings forderte er – wegen des äu-
ßerst geringen Preises seiner Angebote,
wie es hieß – von seinen Kunden Voraus-
kasse per Banküberweisung.
Als der Anbieter Mitte Februar an zwei

aufeinanderfolgendenTagen größere Sum-
men Bargeld vom Konto abheben wollte,
stutztenMitarbeiter der Bank und verlang-
ten einen Legitimationsnachweis. Der An-
gesprochene flüchtete, ließ aber seinen
Ausweis zurück. Wie sich herausstellte,
war das niederländische Dokument ge-
fälscht. Die Bankangestellten informierten
umgehend die Polizei. Die Ermittler erbit-
ten nun Hinweise an den Kriminaldauer-
dienst unter Telefon 362-3888.

So nah und doch so fern: Die neujährige Lotta präsentiert den Konferenz-Partnern im circa 13000 Kilometer entfernten Chile das Buch des diesjährigen Welttags des Buches. FOTO: KOCH

Sieglinde Hoidis
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Beruf zwischen Kunsthandwerk und Kraftakt
Buchbinderin Sieglinde Hoidis erklärt Arbeit in der Werkstatt / Zentnerschwere Pressen im Einsatz

Bremen (xkw). Der Bremer Tierschutzver-
ein lädt am 28. April zu einem Besucher-
Sonntag ins „Dorf der Tiere“ ein. Im Rah-
men der Kampagne „Liebevolles Zuhause
gesucht“ sind alle Tierfreunde von 14 bis
17Uhr in derHemmstraße 491 herzlichwill-
kommen. Insbesondere alle Tierfreunde,
die gern ein Tier adoptieren möchten. Der
Bremer Tierschutzverein möchte mit die-
sem Service vor allem Familien und Berufs-
tätigendieMöglichkeit geben, sich gemein-
sam nach einem neuen Familienmitglied
umzusehen.
Von über 300 Katzen, 50 Hunden und

circa 100 Kleintieren können sofort 90 Kat-
zen und 80 Kleintiere in ein neues Zuhause
vermittelt werden. Außerdem wird in
Kürze der Nachwuchs erwartet, denn viele
Tiere im „Dorf der Tiere“ sind trächtig.
„Der Frühling hat sich in diesem Jahr zwar
etwas verschoben und damit auch die Zeit
der Tierbabies, aber wir rechnen in Kürze
mit dem großen Ansturm“, so Wolfgang
Apel, Vorsitzender des Bremer Tierschutz-
vereins.
Mit der Mikro-Chip-Aktion gibt es wie-

der einen ganz besonderen Service für die
Besucher. Von 15 bis 16 Uhr haben Tierhal-
ter die Möglichkeit, ihren Hund oder ihre
Katze für zehn Euro zu chippen und sofort
kostenlos imDeutschenHaustierregister re-
gistrieren zu lassen. Bei entlaufenen Tieren
kann durch diese einmalige Kennzeich-
nung das Tier umgehend seinen Besitzern
wieder zurückgegeben werden.

Torfhafen eröffnet
die neue Saison

Fest mit Musik und Schnupperfahrten

Die Betreiber des
neuen Hotels „7
Things“: Jan (li.) und
Detlef Pauls.
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Polizei fahndet
nach Betrüger
Mann flüchtete aus einer Bank

Günstig schlafen in Uninähe
Neues Low-Budget-Hotel „7 Things“ an der Universitätsallee / BTZ-Chef: Barrierefreie Übernachtungsmöglichkeiten noch gefragt

Vorlesestunde vom anderen Ende der Welt
Bremer Schüler veranstalten über das Internet eine Lese-Konferenz mit Chile / Technik als Anreiz fürs Lesen

Besucher-Sonntag
im Dorf der Tiere
90 Katzen suchen ein neues Zuhause

Wer kennt diesen
Mann? Die Bremer
Kripo fahndet nach
einem Betrüger mit
diesem Bild aus einer
Überwachungska-
mera. FOTO: FR


